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7Sachen,
die Sie über Aquagaudi eventuell nicht wussten

Aquagaudi - ist das eine neue
Volksmusikkapelle?
Quatsch! Aquagaudi ist das neueste
Fahrgeschäft, das soeben im Prater
eröffnet wurde.
Und wie der Name vermuten lässt, hat es

irgendwas mit Wasser zu tun?
Richtig. Der Spaß findet, wie der Name
schon sagt, im Wasser statt. Und zwar
fährt man in Bambuskanus eine lan-
ge, überdimensionierte Wasserrutsche
hinunter.
Aha. So ähnlich wie der Donau-Jump?
So ähnlich. Nur, dass es besagten Do-
nau-Jump eben nicht mehr gibt. An
seiner Stelle steht nun eben die Aqua-
gaudi, eine 420 Meter lange Strecke,
die durch eine Maya-Stadt führt.
Wie lange dauert die Fahrt?
Knapp fünf Minuten lang ist man auf
der bis zu 14 Meter hohen Strecke
unterwegs.
Und da fährt marreinfach so im Kreis?

3 Nein, das ist eine Art Hochschaubahn
im Wasser: Die 14 Bambusstämme
werden von zwei Aufzügen angetrie-:
ben und durch die Bahn gesteuert.
Aha. Und was hat eigentlich Bambus mit

2 den Maya zu tun?

Berechtigte Frage - immerhin denkt
man bei Bambus erst einmal an Asi-
en. Es gibt aber tatsächlich auch eine
Bambusart, die in Südamerika hei-
misch ist und aus der vermutlich auch
die Maya Boote und Kanus gezimmert
haben.
Und die ganze Fahrt geht durchs Wasser?
Wie gesagt: Die Boote fahren in ei-
nem Becken beziehungsweise auf
Wasserbahnen mit 1500 Quadratme-
ter Wasseroberfläche und 825 Kubik-
meter Wasser. Das heißt, die Rutsch-
partien werden vermutlich ganz schön
nass werden!

Die Aquagaudi, das neueste Fahrge-
schäft im Wiener Prater

Die Schauspieler
Kyle Gass (I.) und

Jack Black sind
Tenacious D und

hier beim Frequency
in Aktion

Menschen
Gewaschen
Was wir total vergessen haben: Kay von

Aspern zu fragen, ob das ein Künst-
lername ist. Andererseits macht der Mann
keine Reklame für Stadterweiterungsgebie-
te, sondern wahnsinnig schöne Fotos von
Wien und - vor allem! - den Menschen hier.

KAY VON ASPERN
Ri .)NOTIZEN
14 M 1,11013

111111, GALE

Kay von Aspern bei
der Ausstellungs-
eröffnung in der
Leica-Galerie

Street-Photography nennt man das neuer-
dings, und wenn man Herrn von Asperns
Aufnahmen nicht im Internet findet, findet
man sie derzeit in der Leica-Galerie. Unter
dem Titel Randnotizen" hat der Straßenfo-
tograf eine Auswahl seiner besten Fotos zu-

sammengestellt. Beziehungsweise wird Ku-
rator Fabian Knierim auch ein bisschen mit-
entschieden haben. Und jetzt, pssst!, verra-
ten wir noch etwas: Weitere schöne Asperns
zeigen wir Ihnen demnächst hier im Falter.
Dann fragen wir den Mann dann auch das

mit dem Künstlernamen

In der Musik stellt sich die Frage nach er-
fundenen Namen sowieso nicht. Neben di-
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versen kreativen Verkleidungen (Teletub-
bie-, Stormtrooper- und Pinguinkostümen)
hatten die Besucher des Frequency Festivals
dieses Jahr wieder massenhaft Bier und Zi-

garetten im Gepäck - beziehungsweise in-
tus. Auch das Line-up konnte sich sehen
lassen: Die Band Tenacious D von den US-
Schauspielern Jack Black und Kyle Gass trat
zum ersten Mal in Österreich auf und du-
ellierte sich auf der Bühne mit einem Ro-

boter. Ebenfalls eine Premiere am Frequen-
cy: Der poetisch-melancholische Rockstar
Nick Cave, der mit schwarz gefärbten Haa-
ren und seiner Band The Bad Seeds einen

starken Auftritt hinlegte und sich von sei-
nen Zuschauern angreifen ließ. Noch zehn
Minuten, nachdem die Techniker angefan-
gen hatten, die Bühne zu räumen, stand
eine Handvoll Fans dort und rief: One last
song!" Leider vergebens.

So jung und schon Praterunternehmerin.
Diese Woche eröffnete Anna Kleindienst die
Vergnügungsanlage Aquagaudi (siehe auch
Seite 33), eine Art Donau-Jump an der Stel-
le, wo mal der Donau-Jump stand, nur mit
Amazonas-Wässer (naja ...) und Bambus-
booten. Wieso man dann so einen eher bo-

denständigen Namen für die neue Praterat-
traktion wählte - immerhin geht es durch
ein Maya-Dorf - haben wir allerdings auch
vergessen zu fragen.
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Aquagaudi heißt das Fahrgeschäft von Anna
Kleindienst - ihr Gesicht spricht Bände

Endlich mal ein Mensch im Zoo: Bernhard
Pießberger ist Extremsportler und möchte
Anfang Oktober beim Jungle Marathon"
in Brasilien mitmachen. Deshalb trainiert
der junge Mann jetzt jeden Freitag, Sams-
tag und Sonntag (von 14 bis 18 Uhr) im

Regenwaldhaus des Schönbrunner Tiergar-
tens auf dem Ergometer. Der Marathon im
Dschungel ist übrigens um einiges länger
als der normale: 250 Kilometer. Aua.

Busspur vorm Urania-Kino: Charlotte Roche und
Carla Juni bei der "Feuchtgebiete"-Premiere

Filmpremieren sind im Hochsommer sel-
ten, erst recht in Wien. So gesehen muss-
te man über die Busspur" (so nennen wir
hier neuerdings den roten Teppich) vorm
Urania-Kino für Feuchtgebiete", der Ver-
filmung des Romans von Charlotte Roche.

Die Autorin war auch höchstpersönlich in
unser kleines Städtchen gekommen - ge-
meinsam mit Hauptdarstellerin Carla Juni
gab man ein ausgesprochen schönes Duo
ab. Nach dem Film durfte das Publikum
fragen. Frau Roche lief mit dem Mikrofon
durch die Reihen und nahm den Leuten die

Angst: Ich stinke nicht, ich habe mich ge-
waschen." Yeah.

JULIA SEICIL
CHRISTOPHER WuRFAD0BLER

E-Mail an den Zoo:
zoo()falter.at


